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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— No. 8. 


(Jo. 1241.) Staats- Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und 
5 Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen-Coburg-Gotha 
uber den Beitritt des Fuͤrſtenthums Lichtenberg zu einem Zollverbande mit 

den weftlichen Preußiſchen Provinzen. Vom bten März 1830. 


— Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Herzogliche Durchlaucht 
der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, haben in der Abſicht, die Wohlthat 
eines freien Verkehrs, deſſen Herſtellung den neuerlich zwiſchen Preußen und 
anderen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Vertraͤgen zum Grunde liegt, auch auf 
das Verhaͤltniß des Fuͤrſtenthums Lichtenberg zu den weſtlichen Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen auszudehnen, Unterhandlungen einleiten laſſen und hiezu als Bevollmaͤch⸗ 

tigte ernannt: . 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, 2. i 
Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Legations-Rath Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens 

Zter Klaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuzes ter Klaſſe am weißen 

8 Bande u. ſ. w. 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 

Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legations⸗Rath Ernſt Habermann, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens Zter Klaſſe, 

von welchen, in Folge jener Unterhandlungen, mit Vorbehalt der Ratifikation, 

nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. ; 

1 Hun A . 77 Artikel 1. 27 5 2 

Vom Tage der Publikation gegenwaͤrtiger Uebereinkunft an, ſoll, unbe⸗ 
ſchadet der landesherrlichen Hoheitsrechte Seiner Herzoglichen Durchlaucht des 

Herzogs von Sachſen-Coburg⸗Gotha, ein Verein des Fuͤrſtenthums Lichtenberg 

mit den weſtlichen Preußiſchen Provinzen zu einem Zollſyſteme Statt ſinden, wie 

ſolches in den gedachten Preußiſchen Provinzen durch das Geſetz vom 26ſten Mai 

1818., deſſen Grundſaͤtze ohne beſondere Uebereinkunft nicht abgeaͤndert werden 

ſollen, und die ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Erhebungsrollen feſtgeſetzt 
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worden iſt, oder kuͤnftig noch durch geſetzliche Deklarationen und Erhebungsrollen 
weiter beſtimmt werden wird. 

Seine Herzögliche Durchlaucht werden zugleich in Anſehung der Abgaben 
von der Fabrikation des Branntweins und vom Braumalze, in Uebereinſtimmung 
mit den desfalls in den weſtlichen Preußiſchen Provinzen beſtehenden Geſetzen und 
Einrichtungen, ſolche Verfuͤgungen ergehen laſſen, als erforderlich ſind, um 
auch in Anſehung dieſer Erzeugniſſe eine völlige. Gleichſtellung zwiſchen dieſen 
Provinzen und dem Fuͤrſtenthum Lichtenberg, in Anſehung des innern Verkehrs 
und der Verhaͤltniſſe zu den öftlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie, des⸗ 
gleichen zum Auslande, eintreten zu laſſen. a 


5 . Artikel 2. f 

8 Die Art und Weiſe der Abfaſſung und Verkuͤndigung der diesfaͤlligen 
Geſetze in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg, die mit demſelben uͤbereinſtimmende Ein⸗ 
richtung der Verwaltung, insbeſondere die Bildung des zu bewachenden Grenz⸗ 
bezirks gegen das Ausland, und die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Befugniß 
der erforderlichen Zoll- und Steueraͤmter, ſoll, im gegenſeitigen Einvernehmen, 
mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennenden Kommiſſarien, 
angeordnet werden. i 8 £ 
Artikel 3. = 

Die Herzogliche Regierung hat fuͤr die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in 
dem Fuͤrſtenthum Lichtenberg zu errichtenden Herzoglichen Zoll- und Steueraͤmter 
und der erforderlichen Grenzaufſeherſtellen Sorge zu tragen. Die von derſelben 
hiezu deſignirten Perſonen haben ſich bei dem Koͤniglich-Preußiſchen Provinzial⸗ 
Steuerdirektor zu Cöln einer Prufung zu unterwerfen, und wenn ſie in ſolcher 
tuͤchtig befunden worden, ihre Anſtellung und Verpflichtung zu gewaͤrtigen. 

Die auf dieſe Weiſe angeſtellten Beamten werden gleich den ausſchließlich 
Preußiſchen Beamten derſelben Kathegorie beſoldet, die Grenzaufſeher auch 
uniformirt und bewaffnet, und beziehen ihren Gehalt aus der betreffenden Haupt⸗ 
Zollamts⸗Kaſſe. . i : 

In allen Dienftangelegenheiten, insbeſondere auch in Abſicht der Dienſt⸗ 
Disziplin, ſtehen die in dem Fuͤrſtenthum Lichtenberg angeſtellten Zoll- und Steuer⸗ 
Beamten und Grenzaufſeher unter dem Preußiſchen Ober-Kontroleur und den⸗ 
jenigen Preußiſchen Behoͤrden, welche ſonſt noch die Leitung des Zoll- und Steuer⸗ 
dienſtes beſorgen. 7 ch 

‚ Dagegen find dieſelben in allen Privat ober bürgerlichen Angelegenheiten, 
ferner bei allen ſogenannten gemeinen Vergehen, imgleichen bei Dienſtvergehen, 
wegen welcher gegen ausſchließlich Preußiſche Beamte derſelben Kathegorie, eine 
foͤrmliche gerichtliche Unterſuchung noͤthig ſeyn wiirde, den Herzoglichen Gerichten 
unterworfen. f | f mars it. Jane ö 
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Artikel 4, f 
Die Herzogliche Regierung iſt befugt, bei den Zoll⸗ und Steueraͤmtern in 
dem Fuͤrſtenthum Lichtenberg außerordentliche Kaſſenviſitationen durch einen ihrer 
Beamten vornehmen, von den dabei aufzunehmenden Verhandlungen dem Preußi⸗ 
ſchen Provinzialſteuer⸗Direktor Abſchrift mittheilen zu laſſen und auf die Abſtel⸗ 
lung der Unordnungen, welche etwa bei einer ſolchen Gelegenheit entdeckt werden, 
in geeigneter Art einzuwirken. a 
Artikel 5. i 
Die von den Herzoglichen Unterthanen in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg 
veruͤbten Zoll⸗ oder Steuervergehen, ſollen, inſoferne gegen die, nach vorgaͤngiger 
ſummariſcher Unterſuchung erfolgte adminiſtrative Entſcheidung, auf foͤrmliches 
gerichtliches Verfahren provozirt wird, von dem Herzoglichen Landesgerichte zu 
St. Wendel zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden. Alle gegen die 
Erkenntniſſe dieſes Gerichts zulaͤſſigen Rechtsmittel werden, nach Maaßgabe der 
Rechtsbeſchwerde, bei dem Herzoglichen Appellationsgerichte zu St. Wendel, oder 
dem Herzoglichen Reoiſionsgerichte zu Coburg, verhandelt und entſchieden werden. 
Seine Herzogliche Durchlaucht wollen die Anordnung treffen, daß in den 
gerichtlichen Unterſuchungen das Intereſſe der gemeinſchaftlichen Verwaltung 
durch einen beſonderen Beamten gehoͤrig wahrgenommen werde. 


: Artikel 6. 

Die Koͤniglich-Preußiſche Regierung verſpricht dasjenige Einkommen an 
Zollgefaͤllen, welches durch die in vorſtehender Art zu bewirkende Vereinigung 
des Fuͤrſtenthums Lichtenberg mit den weſtlichen Preußiſchen Provinzen zu einem 
Zollſyſteme, imgleichen von den, von vorgedachten inlaͤndiſchen Erzeugniſſen zu 
erhebenden Abgaben, den Preußiſchen Kaſſen zufließen wird, den Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Kaſſen uͤberweiſen zu laſſen und zwar dergeſtalt, 
daß von denjenigen in den weſtlichen Preußiſchen Provinzen und in dem Fuͤrſten⸗ 
thume Lichtenberg einkommenden Gefaͤllen, bei welchen die Herzogliche Regierung 
wegen der aus ihrem Beitritte erfolgenden Vermehrung der bisherigen Einnahmen 
der Preußiſchen Kaſſen auf einen Mitgenuß Anſpruch machen kann, der Antheil 
derſelben, nach dem Verhaͤltniſſe der Seelenzahl des Fuͤrſtenthums zu der der 
weſtlichen Preußiſchen Provinzen, berechnet und baar gewaͤhrt wird. 


Artikel 7. 

Von allen fuͤr Seine Herzogliche Durchlaucht und Hoͤchſtdero Hofhaltung 
mit Herzoglichen Ober-Marſchallamts⸗Atteſten in das Fuͤrſtenthum Lichtenberg 
eingehenden Waaren werden die Gefälle nicht bei dem Eingange erhoben, ſondern 
nur notirt und bei der naͤchſten Erhebung des Antheils Seiner Herzoglichen 
Durchlaucht an den Sammt⸗Einkuͤnften in baarem Gelde angerechnet werden. 
Go. 124.) 5 K 2 Art. 8. 


. Artikel 8. 1 

Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs-Rechts tiber 
die wegen verſchuldeter Zoll- und Steuervergehen in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg 
verurtheilten Perſonen, iſt Seiner Herzoglichen Durchlaucht uͤberlaſſen. Der 
geſetzmaͤßige Antheil des Denunzianten iſt kein Gegenſtand des Straferlaſſes. 


Akkfel . i 


Von dem Tage der Ausführung gegenwärtiger Uebereinkunft an, findet 
zwiſchen den weſtlichen Preußiſchen Provinzen und dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg 
ein völlig freier Verkehr, unter folgenden Ausnahmen S Sa 
A. die Einfuhr des Salzes aus dem Fürſtenthume Lichtenberg. in die weſtlichen 
Preußiſchen Provinzen und aus dieſen in jenes iſt verboten. Jedoch wird 

die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung den freien Eingang derjenigen Salz⸗ 

Quantitaͤten geſtatten, welche, in Folge eines, zwiſchen der Herzoglichen 

Regierung zu St. Wendel und der dortigen Herzoglichen Salzfaktorei 
beſtehenden Pachtvertrages, in das Fuͤrſtenthum Lichtenberg, dem Be⸗ 
darfe angemeſſen, eingeführt erden ER 

B. Das Einbringen der Spielkarten iſt in derſelben Weiſe verboten. Da 
indeſſen in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg Spielkarten nicht angefertigt 
werden, ſo wird die Koͤniglich-Preußiſche Regierung eine, dem Beduͤrfniſſe 
der Einwohner entſprechende, Quantitat Spielkarten abgabenfrei in das 

Fuͤrſtenthum eingehen laſſen, deren naͤhere Beſtimmung, ſo wie auch die 

des falls anzuordnende Kontrolle, beſonderer Verabredung vorbehalten bleibt. 
C. Bei dem Eingange von Mehl, Getreide und Schlachtvieh aus dem Fuͤrſten⸗ 
thume Lichtenberg in eine der Preußiſchen Staͤdte, wo Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer fuͤr Rechnung des Staats erhoben wird, iſt dieſe Abgabe eben ſo, 
wie von den gleichartigen Preußiſchen Erzeugniſſen zu entrichten. ae 
D. Dergleichen Abgaben, welche von gewiſſen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen fuͤr 
Rechnung einer Stadt, oder Kommune bei dem Einbringen in dieſelbe 
erhoben werden, unterliegen auch Wagren derſelben Art, welche aus dem 

Fuͤrſtenthume Lichtenberg in eine, zu jener Erhebung befugte Preußiſche 
Kommune, oder umgekehrt aus den weſtlichen Preußiſchen Provinzen in 
eine gleichmaͤßig befugte Kommune des Fuͤrſtenthums Lichtenberg einge⸗ 
fuͤhrt werden. ik 5 

1 f VV = 3 N 
: a Die fuͤr die Herzoglichen Unterthanen in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg mit 
der Poſt ankommenden Waaren, ſollen gleichen Beguͤnſtigungen und Beſchraͤn⸗ 
kungen mit denen unterliegen, welche für bie Koͤniglichen Unterthanen beſtimmt ſind. 
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Artikel 14; 
Sogleich nach Publikation des gegenwaͤrtigen Vertrags 19 von Unter⸗ 


- thanen ‚der weſtlichen Preußiſchen Provinzen und des Fuͤrſtenthums Lichtenberg, 


welche in dem Gebiete des anderen kontrahirenden Theils Handel und Gewerbe 
treiben, oder Arbeit ſuchen, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleich 
mäßig die eigenen Unterthanen derſelben Art unterworfen find. 


Desgleichen ſollen Fabrikanten und Händler, welche blos zum Aufkaufe 
von Waaren, oder Handlungsreiſende, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 
Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, berechtigt ſind, 
auch ſich als Inlaͤnder dieſe Berechtigung in dem einen Staate durch Entrichtung 
der geſetzlichen Abgaben erworben haben, in dem anderen Staate deshalb keine 
weiteren Abgaben entrichten. 


Endlich ſollen, außer den in dem eng he n Artikel 9. erwaͤhnten 
Beſchraͤnkungen, die Unterthanen in den beiderſeitigen Landestheilen, ihre : 
Waaren, frei von Abgaben, auf die Märkte bringen koͤnnen und hierzu einer 
beſonderen Konzeſſion, oder Legitimation, oder eines Gewerbſcheins fuͤr dieſen 
Theil des Handels- und Gewerbe-Verkehrs nicht beduͤrfen. 


Artikel 12. 


In Abſicht des Verkehrs und Gewerbebetriebs zwiſchen dem Srfintpume 
Lichtenberg und den oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen, kommen gegenſeitig in allen 
und jeden Beziehungen „namentlich in Anſehung der aus dem Fuͤrſtenthume 
Lichtenberg in die gedachten oͤſtlichen Provinzen eingehenden Naturprodukte und 
Fabrikate, voͤllig dieſelben Grundſaͤtze in Anwendung, welche zwiſchen dieſen und 
den weſtlichen Provinzen gelten. 


Die völlige Gleichſtellung mit den Preußiſchen Unterthanen ruͤckſichtlich des 


Verkehrs und Gewerbebetriebs, wird den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Lichten⸗ 


berg auch gegenfeitig in Beziehung zu allen mit der Preußiſchen Monarchie durch 
Zoll⸗ oder Handelsvertraͤge verbundenen deutſchen Bundesſtaaten, insbeſondere 
auch in allen Beziehungen zu dem Großherzogthume Heſſen, imgleichen zu den 
Koͤnigreichen Baiern und Wuͤrtemberg, in Gemaͤßheit der zwiſchen Preußen und 
N Staaten gellailenen Zoll- und Handelsvertraͤge, zu Statten kommen. 


Artikel 13. 


Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrags wird vorläufig auf zwolf Jahre, 
naͤmlich bis zum Schluſſe des Jahres 1841. feſtgeſetzt. Erfolgt ein Jahr vor 
dem Ablaufe dieſes Zeitraumes von der einen, oder der andern Seite keine Auf: 
kuͤndigung, ſo ſoll er abermals auf zwoͤlf Jahre > ſofort von zwölf zu zwoͤlf 
Jahren verlaͤngert angeſehen werden. 

(No. 1241 — 1242.) Diefer 
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Dieſer Vertrag foll unverzüglich zur Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratifikation 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
vier Wochen bewirkt werden. N 
So geſchehen zu Berlin, am 6ten März 1830. 


A ar. 
Albrecht Friedrich Eichhorn. Ernſt Habermann. 


Vorſtehender Vertrag iſt von Seiner Majeſtaͤt dem Könige am 7ten April 
1830. und von Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen⸗ 


Coburg⸗Gotha am 13ten Maͤrz 1830. ratifizirt worden. 


(No. 1242.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28ſten März 1830., betreffend die Aufhebung 
der in einem Theile des ſtandesherrlichen Gebiets Solms = Braunfels noch 
beſtehenden Vorſchrift, wegen Errichtung gerichtlicher Ehevertraͤge. 


N, von den Eingeſeſſenen der Buͤrgermeiſterei Braunfels ⸗Schoͤffengrund die 
Aufhebung der in einem Theile des ſtandesherrlichen Gebiets Solms -Braunfels 
auf den Grund der Verordnung vom 29ſten Auguſt 1786. noch beſtehenden 
Vorſchrift, nach welcher bei jeder Verehelichung ein Ehevertrag errichtet werden 
muß, nachgeſucht iſt, und der Fuͤrſt zu Solms⸗Braunfels dieſem Geſuche ſich 
angeſchloſſen hat, ſo ſetze Ich, nach dem Antrage des Staatsminiſteriums auf 
deſſen Bericht vom 12ten d. M., die gedachte Vorſchrift hierdurch außer Kraft 
und beſtimme, daß es, bis zur definitiven Anordnung über die dortige Geſetzge⸗ 
bung, hinſichelich der Ehepakten bei den allgemeinen Vorſchriften des Solmsſchen 
Landrechts ſein Bewenden behalten ſoll. Ich uͤberlaſſe dem Staatsminiſterium, 
dieſe Beſtimmung bekannt zu machen. N a i 


Berlin, den 28ſten März 1830. 
| Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1243.) 
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(No. 1243.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1Aten April 1830. uber die Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen über Muͤnzverbrechen. 


D. das oͤffentliche Verfahren der Gerichte in den Rheinprovinzen in den Unter⸗ 


ſuchungen uͤber Anfertigung, Verfaͤlſchung, Einfuͤhrung und Verbreitung von 
Muͤnzen, Papiergeld und ſonſtigen zum oͤffentlichen Umlauf vom Staate beſtimmten 
Papieren, das Wohl des letzteren gefaͤhrden kann, ſo beſtimme Ich hierdurch 
auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 3 1ſten März o., daß in Fällen dieſer 
Art die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und dabei eben ſo verfahren werden ſoll, 
wie dieſes in Meiner Verordnung vom 31ſten Januar 1822. bereits in Anſehung 
der Vergehen gegen die Sitten vorgefchrieben if. Sie haben dieſe Beſtimmung 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. wa = ann v0. > 


Potsdam, den 14ten April 1830. 72 i 
Friedrich Wilhelm. 


An a i 3 
die Staatsminiſter, General der Infanterie Graf von Lottum 
und Graf von Danckelman. 
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N 1244.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 30ſten April 1830., eben Einfluß der Union 
auf die, an die reformirte oder lutheriſche Konfeſſ on geknuͤpften Stiftun-⸗ 


gen, Schenkungen oder auf andere Weiſe erworbene Rechte evangeliſcher 
Gemeinden, Kirchlichen oder Schul⸗ Stellen betreffend. 


Als 3 Ihrem Berichte vom 16ten d. Mts. habe Ich erſehen, daß einzelne 
evangeliſche Gemeinden, ungeachtet die Union keinen Konfeſſions⸗ Wechſel ent⸗ 
haͤlt, derſelben beizutreten Bedenken tragen, weil ſie befuͤrchten, in dem bis⸗ 
herigen Genuſſe an die reformirte oder lutheriſche Konfeſſion geknuͤpfter Stif⸗ 
tungen, Schenkungen oder auf andere Weiſe erworbener Vortheile nach An: 
nahme der Union beeintraͤchtigt zu werden. Ich verordne deshalb, daß Nie— 
mand befugt ſeyn ſoll, einer reformirten oder lutheriſchen Gemeinde, imgleichen 
einer geiſtlichen oder weltlichen Kirchen- oder Schul⸗Stelle dergleichen Rechte 
aus einem von dem Beitritte zur Union hergenommenen Grunde vorzuenthalten 
oder zu entziehen. Sie haben dieſe Meine Beſtimmung durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30ſten April 1830. 


— 


Friedrich Wilhelm. 
An Se : 
den Staatsminiſter Free von Altenſtein. 


